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„Die Liberalisie-
rung der Laden-
s ch l u s s z e i t en , 
verkaufsoffene 
Sonntage sowie 
der zunehmende 
Druck durch den 
Einzelhandel dro-
hen den Sonn-
tag zum siebten 

Werktag werden zu lassen. Wir dürfen der 
wirtschaftlichen Krise nicht alles opfern“, 
so KKV-Mitglied Kastler.  

Der Schwabacher sieht verschiedene 
Gründe, weshalb es den Sonntag als 
arbeitsfreien Tag auch von politischer 
Seite aus zu schützen gilt: „Die Koalition 
aus Wertkonservativen, Sozialpolitikern, 
Gewerkschaftlern und Liberalen dokumen-
tiert, wie sehr unser Anliegen das Gemein-
wohl im Auge hat“, sagt der 34-jährige 
Jungpolitiker. 

Für Schutz des arbeitsfreien Sonntags 
 Europaabgeordneter Martin Kastler bringt Schriftliche Erklärung ein  

Der Europaabgeordnete für die Europäische Metropolregion Nürnberg Martin Kastler sieht den Schutz des arbeitsfreien Sonn-
tags in Gefahr. Gemeinsam mit vier Parlamentskollegen aus vier weiteren EU-Ländern hat der CSU-Politiker im Februar eine 
Schriftliche Erklärung ins Europaparlament eingebracht, die „den Schutz eines arbeitsfreien Sonntags als tragendem Element des 
europäischen Sozialmodells und Teil des europäischen Kulturerbes“ einfordert. 

Die europäische Dimension der Initiati-
ve sieht Kastler darin veranschaulicht, dass 
die weiteren Autoren aus Deutschland, der 
Slowakei, Italien, Frankreich und Polen 
kommen. „Der engagierte Einsatz meiner 
Parlamentskollegen zeigt, dass wir es bei 
den andauernden verdeckten Angriffen 
auf den arbeitsfreien Sonntag mit einem 
europäischen Problem zu tun haben“, gibt 
er zu bedenken. 

Der zweifache Familienvater beschreibt 
seine Motivation für die Initiative wie 
folgt: „Ich bin Familienmensch. Der Sonn-
tag gehört der Familie, den Kindern, den 
Eltern, den Verwandten. Wer den Sonntag 
als Ruhetag ernsthaft gefährdet, handelt 
familienfeindlich. Nicht erst wegen des 
demographischen Niedergangs Europas ist 
für mich klar: Ich will ein kinder- und 
familienfreundliches Europa. Der Sonn-
tagsschutz ist dafür eine grundlegende 
Bedingung.“

Die Maßnah-
men des Frei-
staats Bayern für 
eine verbilligte 
S chu l spe i sung 
bei bedürftigen 
S c h u l k i n d e r n 
machten eine 
Unterstützung ab 
den Osterferien 
möglich, „und es 

muss Ziel Münchens sein, das auch in der 
Landeshauptstadt umzusetzen“. Gesunde 
Ernährung sei elementar für Kinder und 
Jugendliche. Stadt und Staat könnten mit 

Beim Schulessen darf nicht geknausert werden
 KKV München unterstützt Forderung von Joachim Unterländer und Marian Offman  

„Wenn es in München über 4000 Schülerinnen und Schüler gibt, die sich ein Mittagessen in der Schule nicht leisten können, 
dann muss da sofort etwas geschehen - da darf die reiche Stadt nicht plötzlich knausern.“ Mit diesen Worten hat der Vorsitzende 
des KKV Hansa e.V. München, Klaus-Dieter Engelhardt, eine Forderung der Münchner Sozialpolitiker Joachim Unterländer und 
Marian Offman unterstützt.

der Maßnahme einen wertvollen Beitrag 
zur gesunden Ernährung der Schulkinder 
und damit auch zur Gesundheitspräven-
tion leisten. „Diese Unterstützung ist eine 
einfache und effektive Form konkreter 
Familien- und Sozialpolitik, die gerade 
in Zeiten wirtschaftlicher Krise nicht auf 
sich warten lassen darf.“ Klaus-Dieter 
Engelhardt weiter: „Es kann nicht ange-
hen, dass in München zwar der Freistaat 
ein Drittel der Kosten übernimmt, darüber 
hinaus aber allein wohltätige Initiativen 
dafür sorgen sollen, die restlichen zwei 
Drittel zu decken. Wir sprechen hier doch 
über keine Millionenbeträge. München ist 

die erfolgreichs-
te und eine der 
reichsten Städte 
Deutschlands, da 
wäre es geradezu 
peinlich, an dieser 
Stelle die Augen 
und den Stadtsä-
ckel zu verschlie-
ßen.“

Der KKV for-
dert vom Stadtrat deshalb eine schnelle 
Behandlung der von Unterländer und Off-
man eingebrachten Initiative.

Joachim Unterländer Marian Offman

Fünf Landtagsabgeordnete
Nicht vier, 

sondern fünf 

Par lamenta-

rier im baye-

rischen Land-

tag sind Mit-

glied des KKV. 

Der Passauer 

Abgeordnete 

Konrad Kobler gehört der dortigen 

KKV Ortsgemeinschaft St. Stephan an. 

Kobler wurde auch als stellvertretender 

Vorsitzender der Christlich-Sozialen 

Arbeitnehmerschaft (CSA) wiederge-

wählt.




